
174 Literatur.‘
sıngmesse un ıne weiıtere ZUr Feier der gemeinschaftlichen. Schluß-
kommuniılon. Die eler des heilıgen Opfers INa  — hıer leicht ın
Verbindung bringen können miıt dem Gebetstag der Kırche Gebete Qaus
Aderz, dext, Non un: Vesper brächten feste Eiıngliederung ıIn die 39  IrChH-
lichen Tagzeıten“ und amı in das große Beten r Kırche ber
uch wWwWenn I1la  — dıes aqals kleinen Mangel empfindet, wIird I1  — dem
Verfasser dieses brauchbaren Buchleins uneingeschränkt dankbar
bleiben Daß neben den allgemeın gebräuchlichen Andachten noch ıne
Reihe besonderer enthalten ınd (Bußandacht, Sühneandacht, Chrıst-
könıgsf{feler, Marıenfeiler eic.), ferner Betrachtungen, diıe die Eixer-
zıtıengedanken kurz zusammenfassen, un als Anhang Liedeir, MAacC.
das uch uch qaußerhal. der Eixerzitien verwendbar.

Kremsmuüunster. Norbert Schachinger
Priester Un! Stimme. Von Paul eUMANN. (88.) Einsi:edeln-Köln

1939, Benziger. Kart 2.40, geb LD
Eın Büchlein, das quf wenıgen Seıten vıel Wissenswertes über

Stimmgut, Stimmpflege und -ausbildung, uüber Atmen un Aussprache
en So notwendig dıese Kenntnisse dem Priester sınd, ıne Stimm-
schulung 1n pra  ıschen Kursen können s1e nıcht ersetzen. Wer jahre-
lang seinen Stimmapparat falsch eingestellt un gebraucht hat, darf
VOo theoretischen Belehrungen nıcht wunder weıß W as5s erwarten. Hat
INa  w auch iruher auf diese Dinge weni1ger Gewicht gelegt Nn1C. 1Ur
be]l der Erzıehung des Klerus bietet doch eute jede Homiuiletik,
die modern un: brauchbar eın will, das Grundlegende un Notwen-
digste uüber Sprechtechnik un:! Stimmbildung. Von Ausschlag ist immer
die praktısche Schulung. Dazu eiısten gute Dienste die Sprechkurseauf Schallplatten (Z VO: Audıo- Vox-Sprachinstitut, Berlin). Der
Verfasser spricht uch über Gesangserziehung, die Ja die este Hilfe
der Sprecherziehung ist Zum erständnis der Notenbeispiele ist einıgemusikalische Vorbildung nötıg. Das Buüchlein sel en Mıtbrüdern
bestens empfohlen.

117 Dr o0Se dup
Kvangelum hier un! heute. Von Dr Matthias Laros. 111 Band

Der relig1öse Sinn. Teil 80 256) Regensburg_ 1938, Friedrich
Pustet. Kart 3.170, geb 4..7  ©

Dr Matthias Laros hatte bereits VOT einiıger eıt seınen zahl-
reichen Veröffentlichungen ıne NeUe folgen lassen: Evangelium hıer
und eute, Gedanken den Sonntagsperikopen des Kırchenjahres,
genannte Sonntagslesungen. Die beiden ersten Bände (1936/37 Pustet-
Regensburg) fanden allgemeinste Zustimmung. Es gıng dort meist
Mißverständnisse und Schwierigkeiten unserer Zeıt, dıe Aaus dem Evan-
gelıum Christi immer wıeder Klärung und Lösung fanden.

Jetzt hegt der and einer zweiıten Reihe, Vor (vom Advent-
sonntag DIsS ZU Sonntag nach Ostern). Der 'Titel dieser zweıten
Reihe lautet: Der rehgı1öse Sinn. Eın wertvolles Werk hat hier ine
wertvolle Fortsetzung gefunden. Der Verfasser zeigt 1er pOsitiv, wıe
sıch einNZIg aus Christi Wort und Werk dıe „Christliche Eixistenz“‘ her-
le1itet. Die „Christliche Existenz“ wird immer wieder auf das K vange-lıum zurückgeführt, daran messen, daraus geformt, darnach gerichtet.Das praktische Leben wıird bald von dıeser, bald VOo jener SeiteLichte der Frohbotschaft gesehen un gedeutet. Beim Lesen und Be-
trachten dieses Buches omm einem wıeder NEeu Bewußtsein, wıeunerschöpflich reich un tief das Gotteswort ist. Der Verfasser versteht
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gut NSsSere Zeıt, als daß den heutigen Fragestellungen VOTL-

überreden koönnte Der Verfasser spricht gut dıe Sprache der Zeıt,
als daß den Menschen UuNnNsSerer Tage nıcht fesseln konnte. Einzelne
ganz formvollendete, meisterliche Aufsätze finden sich in dıiıesem an
Viele Formulierungen sınd NEU, treffend, packend. Der Prediger, der
sich in diese Gedanken hineminliıest, s1e ın sich verarbeıtet und dann qauf
der Kanzel brıngt, entgeht der Gefahr, langst ehortes und Überhörtes
in abgenützten Worten wieder und wıeder vorzubringen. Eın and
möge bald diese zweiıte Reihe ergaänzen! Eine drıtte Reıihe, dıe der Ver-
fasser als „„‚Praktıscher Anruf:‘“ ankündigt, soll später das n Werk
vollenden

Hennef-Geıistingen A, Sieg Wilhelm ut  ” Ss

Dombau eiligen Geist. Von ose OofJer Freibuflg
Br. 1939, Herder Kart. 2.50, Leinen 3.20
Es geht In diesem Buche den Sınn unserer Zeıt. Biılder us

dem Leben des Theologen Scheeben und des Gesellenvaters Kolpiıng
stehen zunächst VOoOr uns auleute Gottes Dombau des Geistes
un!: der „Kırche AUS lebendigen Menschen‘‘. Dahiıinter als ragendes
Sınnbild der TST 1863 vollendete Kölner Dom, dessen Werden weı
Zeıten umspannt, Brucke geworden ist zwıschen dem und Jahr-
hundert und dabeı Sinnbild ew1g eutscher Sehnsucht, ewi1g u  ,
ew1g alter Fragen und pannungen des Christen des Deutschen. Es
sınd dıe Fragen dıe Neuverkündigung der Botschaft, aa un:
Kirche, Glauben un:! Wiıssen, Gesetz und Freiheıt, die eutie
glutender denn Je VoOr unXns brennen un: die aus der Tiefe des Jahr-
hunderts blutvoll und lebendig auftauchen iın der Gestalt Meıster
Alberts des Großen, des Heiligen, des eutschen uch stian:' ım
Niederbruch eiıner alten, 1im Aufbruch einer eıit In kuüuhner,
jugendlicher Beweglichkeıit stand jener Sturmiflut gegenuber, der

Weltschau, der 1m Grunde damals schon erwachenden Moderne
ebenso friıschem agemut, wıe  b der Jjunge Dominikanerorden, dem

sıch Albert anschloß, NeUe€Ee Seelsorgsmethoden gegenüber den Albigen-
sern versuchte.

„„Scheeben, Kolping und Albert sınd uns Lehrer fuüur dıe Art, wıe
WITr den Bau (jottesreic. ördern müssen.“ Und dabei wiırd uns diıe
Erkenntnis, die uns kleın macht und groß zugleich, daß es mensch-
liche Bauen doch NUr, wenn’s gut geht, W ollen 1st, aen und Begießen,
und NUr einer ist, der achstum gıbt und en un Vollenden;
daß WIT aDer TOLZ dieser Mangelhaftigkeit un!: Begrenztheıit mensch-
lıchen Bauens und der Unsicherheıt göttlıche Planung weıter
chaffen mussen in selbstvergessender Hıngabe Z88N) Werk und 1m s1eg-
haften Wiıssen darum, daß das Reich, dem WIT bauen, Herrschafts-
bereich Gottes ist, und daß Gottes Geıist darın waltet.

Ja WIT glauben den Sınn unserer Zeıt Wır freuen uns, daß
dieses Buch geschrieben wurde. Wenn INa  ; gelesen hat, ist 1a  an
innerlich fIroher geworden, geht INa  ; wıeder mutiger dıe Arbeıt
das ist wohl das größte Lob, das eute einem Buche gespendet WeTI-

den kann.
1Nz A, Dr Klostermann.

Belvedere. Monatsschrift für Sammler un:! Kunstireunde Her-
ausgegeben VOL Dr Alfr St1x und Dr Heıinr. Studer ahrg
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thea-Verlag.


